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Publikatlonsorgan der Frelen Gewerüſchaften 

Dienstag, den 1. Februar 1921 

Erhroſſelung ſutt Wedergutnachung. 
Das Wiedergutmachungsdiktat. 

Verlin, 31. Jon. Die Vereinbarung zmiſchen den allllerten 
Mächten zur Regelung gewiſſer Fragen hinſichtlich der Aus⸗ 
ſührungen des Frledensvertrages von Verſaſlles hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

Artikel 1: Um die Verpflichtungen, welche die Artikel 231 
und 232 des Vertrages von Verſailles Deutſchland auferlegt 
haben, zu erfüllen, hat Deutſchland weiter auher den Rückliefe⸗ 
rungen, welche es gemäß Artikel 238 zu bewirken hat inmd 
autßer allen Verpflichtungen des Friedensvertrages zu zahlen: 

1. eſte Annuitäten, je zur Hälfte am Ende emes jeden 
Halbjahres zahlbar und mie folgt beſtimmt: a) Zwei An⸗ 
nuttäten von zwei Milliarden Goldmark für die Zeit vom 
1. Mal 1921 bis 1. Mai 1923; b) drei Annuttäten von drei 
Milliarden Goldmartk für die Zeit vom 1. Mai 1023 bie 
1. Mai 1026; c) drei Annuitäten von fünf Milliarden Gald⸗ 
mark vom 1. Mai 1926 bis 1. Mai 1929 d) drei Annuitäten 
von fünf Milliarden Goldmark vom 1. Mai 1629 bis 1. Mai 
1932, e) 31 Anuitäten von ſechs Milliarden Goldmark für 
die Zeit vom 1. Mai 1932 bis 1. Mar 1968. 

2. 42 Annuitäten, welche vom 1. Mai 1921 zu lauſen ve⸗ 
ginnen, je zwölf Prozent des Wertes der deutſchen Ausfuhr 
gleichkommen, von dem Ertrag dieſer Ausfuhr vorweg er⸗ 
hobden werden und in Gold zwei Monate vor Ablauf ſodeo 
Halbjahres zu zahlen ſind. 

Um die volle Ausführung vorſtehender Veſtimmungen 
zu 2 ſicher zu ſtellen, werde Deutſchland der Reparations⸗ 
kommiſſion alle Erleichterungen gewähren, um den Ertrag 
der deutſchen Ausfuhr feſtzuſtellen und die hierfür nolwen⸗ 
digen Ueberwachungen elnzurichten. 

Artikel 2: Die deutſche Regierung wird der Reparations⸗ 
kommiffion unverzüglich auf den Inhaber lautende Vons 
ausſtellen, welche an den im Artikel 1 Ziſfer 1 der vur⸗ 
ſtehenden Vereinbarungen vorgeſehenen Fälligkeitstage zohl⸗ 
bar ſinb und deren Betrag gegen die Halbjahrsbeträge, 
welche in Anwendung des genannten Paragraphen zu 
zahlen ſind, gleichkommen ſollen. Der Reparationskommiſſion 
werden Anweiſungen erteilt werden, um denjenigen Mächten, 
die es wünſchen, die Begebbarkeit (Mobiliſation) des ihnen 
nach dem zwiſchen ihnen getroffenen Vereinbarungen zu⸗ 
kommenden Anteile zu erleichtern. ‚ 

Artitel 3: Deutſchland kann den im voraus beſtimmien, 
feſtgelegten Teil ſeiner Schuld ſtets im voraus zahlen. Die 
Vorauszahlungen, welche es leiſten wird, werden dazyu ver⸗ 
wendet werden, die letzten Annuitäten ſowie die in Artikel 1 

Zifer 1 beſtimmten zu ermäßigen. Dieſe Annultäten werden 

zu dieſem Zweck bis zum 1. Mai 1923 mit acht Prozent von 
1. Mai 1923 bis zum 1. Mai 1925 mit ſechs Prozent, vom 
1. Mai 1925 mit fünſ Prozent diskontiert werden. 

Artikel 4: Deutſchland darf weder mittelbar noch unmi tel- 
bar irgendeine Kreditpolilik außerhalb leines Gebietcs ohne 
Zuſtimmung der Neparationskommiſfion unternehmen. Dieſe 
Beſtimmung findet auf die Reichsreglerung, die Regierungen 
der deutſchen Länder, auf die deutſchen Provinzial⸗ und Ge⸗ 
meindebehörden und auf dieſenigen Geſellſchaften und Unter⸗ 
nehmungen, welche von ſolchen Regierungen oder Vehörden 
überwocht werden, Anwendung. 

Artikel 5: In Anwendung des Artitels 248 des Vorkrages 
von Verſallles haben alle Güter und Elnnahmegquellen des 
Reiches und der Länder der Sicherſtellung etner reſtlolen 
Ausführung der in der gegenwärtigen Vereinbarung ge. rof⸗ 
jenen Beſtimmungen durch Deutſchland zu dienen, der Grtrag 
der beutſchen Oed⸗ und Moorländerelon einſchlteßend ins⸗ 
beſondere des Ertrages aller Einfuhr⸗ und Ausfuhrabgoben 
und aller Nebenabgaben, durch ein beſonderes Amt für die 
Durchführung der gegenwärtigen Vereinbarung. Keine 
Aenderung in der Zollgeſetzgebung uder in dan ouverwal⸗ 
kungsbeſtinnnung Deutſchlands, die geeignet iſt, den Errag 
der Zölle zu vermindern, darf ohne Zuſtimwung der Repa⸗ 
raflonskommiſlion vorgenomnie nwerden. Die Geſamtlkuit 
der deutſchen Zolleinnahmen wird für Rechnung der deut⸗ 
ſchen. Regierung durch ei Generalzolleinnehmer für die 
deutſchen Zölle vereinnahmt werden, der von der deutſchen 
Regierung mit Zuſtimmung der Reparationskommiſſion er⸗ 
nannt werden darf. ů 

Falls Deutſchland eine in der gegenwärtigen Vereinda⸗ 
Mung vorgeſehene Zahlung unterlaſſen ſollte, kann erſtens die 

Geſamtheit oder ein Teil des Ertrages der deutſchen Jölle in 
der Hand des Generaleinnehmers für die deutſchen Zölle durch 
die Reparationskommiſſion beſchlagnahmt werden und von 
ihr zur Erſüllung derjenigen Verpflichtungen verwendet 
werden, die Deutſchland zu erſüllen unterlaſfen ha, In 
dieſem Falle kann die Reparationskommiſſion, wenn ſie es 
fur nötlg härt, die Berwaltung und die Verei olßmung der 

    

  

Zelleinnahmen ſelbſt übernehmen, zweitens kann die Repa · 
rattonstommiſſion die deutſche Reglerung auffordern, o.⸗ 
Tarife zu erhöhen oder zur Vermehrung ihrer Einnohme⸗ 
quellen andere von dleſer Kommiſſton für unumgüngluch er⸗ 
achtende Maßnahme zu treffen. Drittens: Wenn dieſe Aut⸗ 
forderung ohne Erſolg bleiben ſollte, ſo kann die Rommiſſton 
bie Tatſachen der Nichterfüllung der deutſchen Rezerung 
förmlich feſtlegen und dleſe Sachlage den Retzierimpen der 
alliierten und aſſozilerten Möchten anzeigen die dann die 
von ihnen für gerechtfertigt erachteten Maßnahmey treſſen 
werden. Geſchehen in Paris am 29. Jamiar 1921. Ge⸗ 
zeichnet: Henri Jaſpar, Dr. Lloyd George, Ar. Briend, 
C. Sforza, K. Iſhii. 

Berlly, 31. Jan. Der Reichstag nahm heute eine Mit⸗ 
tellung des Reichsminiſters Simons über die Wiedergut⸗ 
mochungsnote entgegen. Hierraf murde die Sizung ouf 
Dienstag nachmittag 4 Uhr vertagt. Als entziger Punkt ſoll 
eine Erklärung der Reichsregierung zu den neuen Forde⸗ 
rungen der Entente auf die Tagesordnung geſetzt werden. 

Amtlich. Verlln, 31. Jan. Das Reithskabinett trat untier 
Vorſiß des Reichspräſidenten heute um 12 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. Der Miniſter des Auswärtigen erſtaltete 
Bericht über die Note des Oberſten Rates vom 29. d. Mts. 
Für heute nochmittag iſt für die Beratung der Note elne 
zweite Kabinettsfitzung anberaumt worden. 

Berlin, 31. Jan. Das Reichskabinett ſetzte heute nach⸗ 
mitiag unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten die Be⸗ 
ſprechung der Note des Oberſten Rates fort. Morgen vor⸗ 
mittaß wird der Reichsminiſter des Auswärtigen die Frak⸗ 
tionmsflihrer empfangen. Der auswärtige Ausſchuß des 
Reichstages tritt im Laufe des morglgen Vormittags zu 
einer Situng zuſammen. 

Verlin, 31. Jan. In der mit der Entwaffnungs⸗ und 
Neparationsnote übergebenen Mantelnote wird mitgeteilt, 
daß bevollmächtigte Delegierte der deutſchen Regierung ein⸗ 
geladen werden, ſich Ende Februar mit den Delegierten der 
Alliierten in London zu treffen. 

Berlin, 31. Jan. Vor der morgigen Reichstagsſitzung 
wird der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten zuſam⸗ 
mentreten, und Minilter Simons wird ſowohl vor ihm wie 
auch vor den Fraktionsführern Erklärungen abgeben. 
Reichsſchatzminiſter a. D. Gothein errechnet im „Togeblatt“, 
daß der deutſche Ausfuhrzoll beftenfalls jährlich 0.6 Mil⸗ 

liarden Golbmark erbringen kann. Den künftigen Extrag 

der deulſchen Einfuhrzölle ſchätzt er allerhöchſtens qui 400 bis 

450 Millionen Goldmark. Mit den Ausfuhrzöllen zulam ; 
men würden ſie einen Bruttoertrag von rund einer Milliarde 

Goldmark ergeben, alſo die Hälfte deſſen, was die Entente 

ſchon im erſten Jabre verlangt, Davon gehen aber noch die 

Koſten der Grenzbewachung und des ganzen Zolldienſtes ab, 

die Gothein auf mindeſtens 15 Proz, des Ertrades veran⸗ 
ſchlagt. 

Am „Vorwärts“ heißt es: Eine Rogierung, die die Pa⸗ 

riſer Vorſchläge annimmt., würde ſich in Widerſpruch ſtellen 

zur Meinung ganz Deutſchlands. In ganz Deutſchland gibt 

es keinen Menſchen, der dieſe Vorſchläge für ausführbar hält⸗ 

Die „Freiheit“ kommt nach einer Prüfung der in Paris 
aufgeſtellten Zahlen vom ökonomiſchen Standpunkt zu der 

Antwork, daß die Erfüllung dieſer Zahlung undurchführ⸗ 
bar iſt. 

Im „Hamburger Echo“ werden die Reſultate der Pariſer 

Konferenz als ein „Vecbrechen am Weltßrieden“ bezoichnet. 

Weiter ſchreibt unſer Parteiblatt: „Die Erfüllung der Forde⸗ 

rungen der von Frankreich inſpirierten Pariſer Konferenz iſt 

mit einem mirtſchaftlichen Weiterleben Deutſchlands nicht 

vereinbar, geſchweige denn mit einem Weiteraufleben: ihre 

gewaͤltſame Durchſetzung bedeutet den völligen wirtſchaſt⸗ 

lichen Zuſammenbruch Deutſchlands und das Ende ſeiner 

politiſchen Selbſtändigkeit überhaupt.“ 

Paris. 31. Jan. Das Begleitſchreiben Briands zu den 

Beſchlüſſen der Konferenz erinnert daran, daß die alltierten 

Regierungen dadurch, daß ſie zu wiederholten Malen in eine 

Verlängerung der Friſten zu den Entwaffnungen einge⸗ 

willigt hätten, den Schwlerigkeiten Rechnung getragen 

hätten, auf die die deutſche Regierung bei der Ausführung 

der ihr aus dem Hriedonsvertrage obliegenden Verpflich⸗ 

tungen geſtoßen ſei. Die Alliierten geben der Hoffnuna 

Ausdruck, daß die deutſche Reglerung ſie nicht in dir Not⸗ 

wendigkeit verſenen werde. von neuem die ernſte Lage ins 

Auge faſſen zu müſfen, die dadurch geſchaffen werden würde.⸗ 

wenn Deutſchland neuerdings gegen ſeine Verpflichiungen 

verſtoßen ſollte. 
—.— 

W 
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Die Kriſe des Kommunismus. 
Der offene Brief der B. K. N. D. an die polliiſchen. 

gewerkſchaftlichen Arbeiterorganiſationen ſollte die Cinieltimen 
zu einer gehelmnievollen „großen Aktion“ bilden. Ant 
9. Januar wurde ber Brief erlaſſen, bis zum 13, ſollte mon 
ſich zu ihm geäuhert haben, andernfalls würde, wie in ge⸗ 
heimnisvollen Andeutungen zu erkennen getzeben wurde, die 
B. K. P. D. allein vorgehen. Womit und wohin, blieb frei⸗ 
lich unklar. Jetzt brüllt die kommuniſtiſche Preſſe, brüllen 
die Fleiſch gewordenen Grammophone in allen Berſamm⸗ 
lungen, die Soziuidemotratie hape ſchon wieder einmal — 
um wievielten mal7 — die Arbeiter verraten, bo ſie ihre 
erettwilligkeit, auf die geheimnisvolle Aktion der Kom⸗ 

muniſten einzugehen, verweigert habe. 

Inzwiſchen erfährt man, daß der B. K. P. D. von gonz link's 
her genau dasſelbe angetan wird, was ſie ſelber uns anzutun 
gedachte. Die „Kommuniſtiſche Arbeiterpartei“ und die ſyn⸗ 
dikaliſtiſche Arbeikerunion haben an die B. K. P. D. gleich⸗ 
ſalls einen „affenen Brief“ gerichtet, worin die Levi und 
Däumig gefragt werden, ob ſie mit „aktive Solidarttät“ hal⸗ 
ten wollen. Die V. K. P. D. hot aber auf dieſe llebens⸗ 
würdige Einladung, den Kopfein die ſertige und eingeſeiſte 
Spitzelſchlinge zu ſtecken, gar nicht geantwortet. Darüber iſt 
nun die Kommuniſtiſche Arbeilerpartei, das „ſumputhifte⸗ 
rende Mitglied“ der dritten Internatlonale, in helle Wut ge ⸗ 
raten. Ihr Ortzan, die „Kommuniſtiſche Arbeiterzeitung“, 
erkläͤrt, die Kommuniſten wollten nicht den Kampf, ſondern 
den Parlamentarismus, und ihr offener Brlef ſei gar nichts 
anderes geweſen als ein ganz grober Wahlſchwindel. In 
Moskau wolle man aber Taten ſehen und nicht ein bloßes 
Maultrommelſeuer. Der Artlikel des linkskommuniſtiſchen 
Organs ſchlienßt mit der geharniſchten Drohung: „Unſer De⸗ 
tegierter hat die Pflicht, auf ihren Ausſchluß aus der dritten 
Internationate zu dringen.“ Die Gituation iſt in ihrer Ver⸗ 
fahrenheit doch zlemlich überſichtlich. Die Kommuntiſten haben 
den Moskauer Machthabern auf der einen Seite die Revo⸗ 
lution verſprochen, Heute aber ſehen ſie ein, daß ſite viel 
mehr verſprochen hatten, ale ſie halten können und daß ihnen 

zu rennen oder ihre Gläubiger durch leere Verſprechungen 
und Hinhaltungen zu betrügen. — 

In Frankreich iſt auf Moskaus Befehl die einige Sozla⸗ 
liſtiſche Partei zerbrochen und eine neue Kommuniſtiſche 
Partel gebildet worden. In Italien war die ganze Partei 
bis nuf geringe Reſte ſchon kommuniſtiſch und ſchwor auf die 
21 Punkte, aber das half ihr nichis, ſie wurde auf Moskauer 

Befehl ebenfalls geſpalten, und ein Wiertel von ihr konſtitu⸗ 
ierte ſich als rein Kommuniſtiſche Partei. Die reinen Kom⸗ 
muniſten in Fronkreich und Itallen denten gar nicht daran, 
Revolution zu machen; ſie ſagen, wenn ſie das nicht könnten, 
ſo ſeien die weniger reinen Kommuniſten daran ſchuld. Das⸗ 

ſelbe Irrſinntheater wird jet auch bel uns aufgeführt. 

Vom Propheien zum Schwindler iſt bekanntlich mur ein 
kleiner Schritt. Var zwei Jahren waren die Kommuniſten 
Revolutionspropheten, heute ſind ſie aber weiter nichts mehr 

leßten, die noch dem alten Glauben trer geblieben ſind, rück⸗ 

ſichtslos entlarvt. Darin haben die Leutchen von der Kom⸗ 
muniſtiſchen Arbeiterpartel ganz recht: Die kommuniſtlſchen 

Führer in Deutſchland haben länzſt verlernt, an die Welt⸗ 

revolution als an ein in irgendeiner nahen Zeit erreichbares 

Ereignis zu glanben. Sie ſagen zwar noch ihre alten Sprüche 

her, ſie wagen es nicht imnier, die Dummiheiten ihrer über⸗ 
elfrigen Anhänger zu breimſen, aber ihr ganzes Verhalten iſft 

der beſte Veweis dafür, daß ſie gewaltſame Löſungen nicht 

mehr wünſchen, fondern vielmmehr — angeſichts des gegebe⸗ 

nen Kröfteverhältniſſes mit Reiht — fürchten, und daß ſie 

auf dem beſten Wege ſind, ſich zu einer parlamentariſch⸗ 

demokraliſchen Purtei zu entwickeln, wie die andern Parteien 

es eden auch ſind. ů 

Man kann einwenden, daß ſich an dem Schickſal des Kom⸗ 
munismus nur jenes der alten Sozialdemokratie wiederhole! 
Auch dleſe haite in früheren Jahren viele Feuertöpfs iinzihren 

Reihen, die von den Herannahen einer gewoltigen und 

gewaltſamen Wendung im Klaſſenkampf öberzeugt waren, 

und erſt nach dem ollmählichen Verſchwinden ſolcher Illu⸗ 

ſionen habe die Sazialdemokratie den Weg zu einer pral⸗ 

Aſchen Arbeiterpolitik gefunden. Das iſt bis zu einem ge⸗ 

wiffen Grade richtig, aber durch dieſe Entwicklung der Sogſal, 

demokratie iſt etwas geworden, was bis dahin in Per Welt 

noch nicht beſtand. Der Kommunismus kann durch eine ühn 

liche Mauſerung ſeine Exiſienz als beſonderes Parteiweſe 

nicht behaupten, ſondern er muß burch ſie unweigerlich dort 

ankommen. wa die Sozialdemokratie jetzt ſchon iſt. 
Kommu s bedeutet auf folche Weije nicht, wie einſt die 

Entſtehung der Sogzlaldemokratie, den Anfang von etwas 

gang Neuem; er geht durch den Verfall ſeiner Rovolutlons⸗ 

   

  

  
gar nichts anderes übrig bleibt als entweder ins Verderben 

als Revolutionsſchwindler, und werden als ſolche von den 
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romanitt der Selbttvernichtung entgegen, und dle Sozlal⸗ 
demokratle mird ſeine Crbin ſein, 

Anſchließend wird mon donn ſagen können, dem Kom ⸗ 

munismus ſel es nicht gelungen, ſeine eigenen Methoben zu 

entmitkeln. Das elnzlge, was er zuftande gebracht hobte, ſe! 
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IV. Dle Arbeitet im Olidubigerſiaot, 

Wleegeſtalletſich die Lageſde⸗ Arbelterse 
im Gläubigerſtaate, wenn wir nur dieſen einzigen 

Untltäand ins Nuße fallen und alle übtigen, bon deuen dar 

Schicktal des Artelters abhängt, varldufig auher Acht laſſen? 

Co ſind bie ffrogen der Arbeitsgelegenheit, der 

Rreiſe und der Vöhne i unterſuchen; das Verhältnis 

der beiden lehteren bilbet den Nealtohn, der für die Lebens⸗ 

haltung des Urbellers enticheldenb iſt. 

Atzſ die Arbeltavelcterndelt mürkt der mſtand, bah große 

Kapitolien ins Auekond geſchafft werden, ungünſtig: es wer ' 

det wrhiger Urbeiter im Intond beichäftigt. aſe ohne die 
Gapilolirnonsiuhr wöglich wärr. ielegentlich der geyven⸗ 
wärtihen Anie wird 3. B. in Rrankreich darüber geklagt, daßt 

iur die Miederherttellung Norbfrantreichs nicht gerhig 
Garttaf zur Acriügung ſieht, weil die Kapitaltiſten ihre über⸗ 

arn Kapilolien in beſſer reutterenden koloulalen Unter⸗ 

ürRmungen euirnen, Dleſe Verichlechterung des inlänbiſchen 

Urbritsmatties lunn unler Kültänden durch raſch zuneh⸗ 

rnbr Mkrumulatton det KRapitats wettgemacht werben: der 
HBaupttendenz nach biribt ledech die Kapilalsübertragung ſin 
die Arbettsgetegenbeilt des Arhelters im Gläubigerlande 
Suhhig. 

Pie Artilt der Brederfsartittt werden durch die Lapttol⸗ 
auelnthr im aubigerlandt mint büliger. Falls dieſe Kapl⸗ 
laten präaduktiy außtkrüt hind — was nicht immer der 
BRall itt. beim diele werden leht oft kür Peſchaffung von 
Aricgarultund, Maſchinengewebten uſw. gellehen —, dann 
crtolgt ein Nutksang des Weitmarktpreiles, welcher ober ken 

Wltern aller Uander gleithermaͤßrn zugute kommen kann. 
zenn der Glaubigertaot ein Schutzzollftaat Ift, la merben 

die Ärtile chen dart am höchiten sein, und der Urbelter dat 
die behrn Prtile zu hezahlen. 

Und nun die Vöhne? Man ſullte meinen, daß die 
LVühne im tölzubigerünate häher ind als anderwärte., weil 
dir Kazitaßlnen — lndem ſie meviger Steuerlaſten yt tragen 
ben. als in einem Schuldnerlande, und lndem ihnen große 

Cinküntir aus itemden Ländern zufließen —, in der Vage 

leten, höhete Vubne au zablen. Er ilt aber feineswegs ſeit⸗ 
ſlellthar. daß dies latlächlich der Fall ilt. Deutſchland war 

B. var dem Kriege ein Gläubigerſtaut, und der deutſche 
Arbriter lehte drnnach ſchlechter ais der Arbeiter in den Ver⸗ 

eungten Stosten. welche damals ein Schuldnerſtaat waren. 

Und wenn eventhell auch die Löhne in den Glünbigerſtaaten 

— aushd die Meal e — böher ſind, ſo ilt zu fragen, ob 

karen die Eigenlchatt des Pandes als Gläubiger einen Antell 

                

Csô wäre ver.    
   

Eal. auf diele Frage in Anbetrocht der 
kapilukii 
geb 
18n 
nach mwur pieſe, die Vortele genießt — auf Kolten ber 
Länber, weiche ſich in der Lage des Schuldnerſtaates be⸗ 
ſinden. (9•ẽ) 

    

Deuiſchland und die polnithe Naluta. 

Von umerrichteter Seite wird den P. P. N. geſchreben: 

Det Abgeordnete Breiticheid hat nach Pariſer Mel⸗ 

dungen ſich gegenaber einem Vertreter des „Matin“ ge⸗; 

ünert, daß Deutſchland Millionen ausgebe, um die polni⸗ 
c*e Mork vollkommen zui entwerten. Dieſe Aeußerungen 

lins ougenſcheinlich der rotniſchen Preſſe emtnommen, die ſich 
nur aufi diele Weilt den Tielſtand der polniſchen Valuta er⸗ 
klärt. Am „Kroniee Krakoweki“ vom 15. Januar 1921 und 
im „Kurſer Warszawski“ ſind die gleichen Behauptungen 
Luigeltellt. Demgegeni'ber muiß feſtgeftellt werden, doß es 
tich hier nur um ein Tün chu ngsmanöver baondelt. 
Ieder auch nur einigermaßrn Sachverſtändi ge weiß, daß 
bersartißt Velutakäufe und ⸗Verkäuſe nur vorübergehend 
en Raimioſtund zu beririfluſſen vermögen, niemuls aboer die 
Wihrung cives Landes dauernd entwerten können. Wenn 
die angehlichen Verkäuſe der deuiſchen Regierung den Kurs 

werlen, ſo mu uch auch die angeblich unter Hergabe von 

Hunderten von Millionen bewirkten Ankäuie, da ſie die Nach⸗ 
krage nach polnilcher Mart ſtelgern. den Kurs heben. Aber 
von tolchen Kursſteigerungen iit nichts zu üren. und daraus 

eit dieler Darſtellung hervar. 
daß keine lan⸗ 

en 0 woireſche ilichen (Zrunde die Tatſache 
des die pPüeisinete Mark heute viel ſchhiechler 2, dehß die polnilcte Mark beute viel ſchlecht 

ſtehe als in dem Moment. da die Bolſchemiſten vor War · 
ſchau ſtanden. ſo iſt dosge dem⸗ zer zu bemerken. daß der ruf⸗ 

   

  

    

      

       

   

  

  

     

  

    

   
     

   

valutla emngewirtt boben. Ankang März 1920 ſiellte 
polnilche Mark auf über 60 Pfennige. Im Auguſt 

uf unter 20 Pfg. grlungen. Menn ſie ſpöäter noch 
in lag des vor allem haran, daß nach dem Rück⸗ 

tiſen die finanziellen Schwierigkeiten fortdauerten 
och ſteintrlien. Eude Mörgz 1920 haite die polniſche 

arlehenstaſſe eiwa 10.7 Milliarden polniſche Mark 

geben: in der zweiten Hälſte des Uuguſt war die Aus⸗ 

gabe auf 40.7 Milliorden geſtiegen, und Ende Dezember 

waren rund 50 Milliarden Popiergeld aurpegeben worden. 

Unter ſolchen Umſtänden kann das Sinken der polniſchen Va⸗ 
neia keinesmeßs vermunderlich ſein. Die phantaſtiſchen 
Unterttetlungen der Polen lind rollkommen unnötig, denn 
vie milgeteihten Zahlen allein beweiſen den natütlichen Tief⸗ 
ſtand der peiniſchen Merk. 
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Ple Deutſchen Schulen werden von 11 000 Schülern pefuchi: 
die Zaht der Lehrer beträgt 514. 

* 

Die Fehlbeträge im deutſchen Reichshaushalt. 
Berlin, 31. Januar. Im Relchsrat führte AImerel. 

direktor Sachs zum Haupthaushaltsetat aus, 80 der 3u. 
ſprüngliche Etatventwurf mit 12½5 Milllarden abſchiͤſie. 

ordentlichen Haushalt hielt er mit 89 Mllliccden in Ehn 
nahmen und Ausgaben das Gleicheewicht, während deim 
auherordentlichen Etat ein Fehlbetrag von 10 Miliarden vor⸗ 
handen war. Dieſer permehrte ſch unter Hinturechnun des Fehl⸗ 
betranes bei Veſ und Eiſendahnen um weltere 18 N — U 
dah es ſie insgeſamt um einen Fehldetras vong7 Milliorden han⸗ 
delte. Die Erganzung für 820 brlnge eine weilere Ver⸗ 
ſchlechterung der Finonziane, durch die die Summe der un⸗ 
gvedeckten Ausgaben der Reiche für das Rechnungsjahr 1920 
auf rund 795 Milliarden angewachſen iſt. Nach dem Er⸗ 
günzungselat hat ſich die Keſamtſumme der ſohrlichen Velſtung 
zur Austührung des Frlebensvertrages ſchon ſetht auf 
42,5 Mihlarden Mark geſlelgert. Alleln die ſauſenden 
Roſten fur die interallilerte Rheinlandkommiſſlon, die 
bisher mit 20 Milionen ſchan ſehr hoch ausgeworfen 
waren, haben ſich um weitere i5 Milllonen Mark erhöht, 
bettagen alſo jährlich die in ihrer Kaum 3 reiſliche 
gumme von 115 Millionen Mark. Zu Angaben Über den 
Des muchme. führte Muniſterialbiteklor Hachs aus, dah 
der ungeheure Aae, von 70 Wiilliarden mit olen Mitteln 
ltrenglter und kücklichtsloſeſtet Beſchrankung der Ausgaden 
rerhindert werden müſſe. Der Augenblich ſei do, wo 
mit der immer wieder verheißenden Einſchränkung der 
Merwallungsausgaben ernſt gemacht werden müſſe. Ob das, 
was zur Auslührung des Fanset kerttages weiter von uns 
geſordert werde, unſerer Leiſtungeſähighelt überhaupt noch ent⸗. 
lpreche, werde ſich in allernachiter Zeit zeigen. Im einzel⸗ 
nen ſelen durch die Etgänzungsetals weltere Kreditermäch⸗ 
ligunven im Bettagt von 8,4 Piilllarden notwendig, darunter 
für die Gienbahnverwaftung 1•f Milllarden, Den Fehlbetrag 
bei der Pojt ⸗ und Aelegraphenverwaltung wolle dle Verwaltung 
einltweilen aus verfügbaren Mitteln decken, im weſenillchen 
aus dem Poſtiſcheckverkehr. Ohne Erörterung wurde darauf 
der Hauptetat angenommen. 

Das holländiſche Kreditabkommen. 
Der ſchon am 11. Mal 1920 unterzeichnete „Vertrag zwi⸗ 

ſchen der deutichen und mederländiſchen Reglerung über Kre⸗ 
(ſog. holländiſches Krebitabkommen) iſt 

nach langem hdin und her endlich am 28. Dezember 1920 rati⸗ 
fiziert worden. Er bietet beiden Vertragsparteien weſent⸗ 
liche Vorteile für die gegenſeitigen Würtſchaftsbeziehungen 
und dürfte der Vorgänger für weitere derartige Verträge mit 
anderen Ländern ſein. In den Hauptſachen iſt ſein Inhalt 
ſoigender: 

Holland gewährt dem Deutſchen Reiche einen Kredit von 
200 Milltonen Gulden auf 10 Jahre zu 6 Prozent verzinslich. 
Dafür hat Deutſchland vom 1. Januar 1920 bis Ende 1923 
mindeſtens 90 000 Tonnen Steinkohlen, Briketts und Koks 
monatlich zu Weltmarktspreiſen zu liefern, zu deren 
Transport auf Verlangen Deutſchlands holländiſche Trans⸗ 
portmittel zu ſtellen ſind. Als Pfand für den Kredit hat 
Deutſchland Reichsſchatzſcheine in Höhe von 200 Millionen 
Gulden bei der Niederländiſchen Bank zu hinterlegen. 

Der Kredit zerfällt in zwei Teile über die befondere Rech⸗ 
nungen geführt werden. Der erſte Teil beträgt 60 Millionen 
Guldea und dient zum Ankauf von Lebeusmitteln in Hol⸗ 
land. Auf die Rechnung dieſes Teiles wird ein Viertel des 
Preiſes für die von Deutſchland gelieferte Kohle bis zum 
Höchſtbetrage von 20 Millionen Gulden gutgebracht. Dieſer 
Lebensmittelkredit kann alſo ſchol in drei Jahren bis 1023 
durch die Kohlenlieferungen allein abgedeckt ſein, ohne ſpäter 
durch die Abwanderung deutſcher Zahlungsmittel auf unſeren 
Deviſenkurs zu drücken. 

Der andere Teil des Kredits, alſo 140 Millionen Gulden, 
wird zum Ankauf von Rohſtoffen verwendet. Dleſe Rohſtoffe 
können aus beltebigem Vande, nicht etwa nur aus Holland, 
bezogen und auf dem herkömmlichen oder dem wirtſchaft⸗ 
lichſtem Transportwege elngeführt werden, jedoch, in An⸗; 
erkennung der holländilchen Handelsinterelſen, ſoweit mög⸗ 
lich, über holländiſche Häfen. Durch dieſe Beſtimmung dürſ⸗ 
ten die holländiſchen Häfen von Amſterdam und Rotterdam 
ihre frühere Bedeutung für Weſtdeutſchland wiedergewinnen 
und ihren ſchon durch die Abtretung von Elſaß⸗Lothringen 
ſchwer geſchädigten belaiſchen Konkurrenzhafen Antwerpen 
endgültig aus dem Helde ſchlagen. Auf die Rechnung dieſes 
Rohſtoffkredits wird gutgeſchrleben der Erlös aus dem Ex⸗ 
port der hieraus hergeſtellten Fabrikate, ſo zwar, daß dieſer 

Kredit in jeder Zeit bis zum Höchſtbetrage von 140 Millio ⸗ 

nen Gulden neu beanſprucht werden kann (ſog. „revolving 
redit“, „fortlaufender Kredit“). Auch der Export der Fertig⸗ 
maren kann nach beliebigem Lande erſolgen, ebenfalls elne 
lehr entgegenkommende Beſihmmung, die der wirtſchaftlichen 
Intelligenz des deutſchen Kaufmanns freien Spielraum lößt. 
Die Verwaltung und Abrechmeng des Rohſtoffkreͤbits erfolgn 
durch eine beſondere Treuhandorganiſation mit je einem 
Staatskommiſſur, Bankiers, Induſtriellen und Großkaufleuten 
beider Lünder. 

Im Frühjahr des vorigen Jahres hieß es, die Entente er⸗ 
hebe gugen dieſen Vertrag Einſpruch, da Deutſchland darin 
eine Lieferungspilicht uf Kohlen übernehme, die vor den 
Kohleniributen an den Verband zu erfiülllen nach dem Ver⸗ 
ſailler Bertrag unſtatthaft ſei, dezw. durch Einſpruch r 
Wlederzutmachungstommiſſion verhindert werden könne. 
heißt jeboch im Verſoiller Vertrag ausdrücklich, daß die derl 
ſchen Lebensnatwendigteiten (Einfuhr von Nahrungsmitteln 
1— Rohſioſſen) gelichert werden ſollen. Man ſcheint in 

utekreiſen inzwiſchen die Ueberzeugung gewonnen zu 
haben, daß die Sicherung der beuiſchen Lebensnvtwendigte, 
ten die Vorausietzung für die deutſche Zahlungsfähigkeit 
üherhaupt ilt. 

  

  

  

    
     

  

Neuwahlen in England im April. 
Condon, 29. Jan. „Daly Mail“ lagt voraus, daß in 

Englend ullgemeine Wahlen zu Veghm des Aprils flott⸗ 
finden werden. vloyd George habe die erſorderlichen Inä 
ſtruktionen getzeben, damit die Koalitionspurteien ſich für di   Wahlkampagne vorbereiten können. 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
Dienstag, den 1. Februar 1921 12. Jahrgang 

  

Danziger Nachrichten. 

„Stadtjungen aufs Land.“ 
Zu dielem vor einicen Wochen veröffentlichten Außruf des ei⸗ 

trrß der Danziger Veruftberatungiſtelle ſchreibt unt Genoſle Reh;⸗ 
dergs, Kreibleiter del Kandarbeiteroerbandes: 

„Ich fühle mich verpflichtrl. zu dem lo ſchnackhaft vorgefehten 
Kufruf ben Leſern elwal vor Auigen zu fährrn, das manch einen 
zum Nachdenten übrr dielen Plan vrranlolſen dürfte, Geit einem 
Gahr üben lich die Urbritgeber der landwirtichaftluthen Betriebe 
müglichſt billige Urbeitstraſfte zu beſchaſſen und dle vohne der 
vanderbeiter zu drütken. Tutch dal von berrn Siegmeher vorße⸗ 
ſchlagene Lehrlingeſyſtem in der Landwirtſchaft dorfte den Vand⸗ 
wirten die Verwirtlichung dieſer Ablichten ſehr erleichtert werden. 
os iſt ſoger ſchon zu verzrichnen gewrſen, daß einige Arbeilgeber 
ihre Landarbeiter entlaſſen haben. um dann mit Lehrlingen. 
miiſtens Stadtkindern, die keine Ahmung von ber Lanbarbeit und 
den Verhaltniſſen in der Landwirtſchaft haden, ihren Betrieb zu 
bearbelten, Co die Verbrängung der Landarbeiter zur Gebung 
unſrrer Bolksernährung beiträgt, zumal die Arbeit durch die Lehr⸗ 
Uinge doch ſehr ungrwiſſenhaft ausgeführt wird. muh ſtark bezwel⸗ 
telt werden. Ich bin in der Vage derartige Fälle, in denen an⸗ 
faſige Vandarbeiter entlaſſen wurden um Lehrlingen aus der Stadt 
Plar zu machen und dieſe dann allein die Arbeit leiſten mußten, 
nachhuweiſen. Der Verfafler des Aufrufes geſteht lelbſt ein, daß 
der größtr Teil der Bauern nicht als Engel begeichnet werden 
kann, Die Profügler ſteckt in ihnen, genau wie in jedem Men⸗ 
ſchen, der andere für ſich arbeiten läßt. Deshalb darf man aber 
ihnen auch nicht die Jungens aus der Stadt auslieſern und unſere 
Lanborbetter, Familienväler, dadurch noch brotlos machen. Man 
muß einmal die Kündigungen von Neujahr vor ſich haben und die 
ländliche Urbeitsloſigleit im Winterhalbjahr lennen, um daß Elend, 
daß die Hällte der Landarbeſter durckzukoſten hal, zu ermoffen. 
Die Verhälkniſſe der Landarbeiter ſind gewiß nicht ſo rollg, und 
winn man ſle in ber Praxis kennen gelernt hat, wird man den 
Menen von Lehrlingen aufs Land nur ablohnend gegenüberſtehen 
koͤnnen. Wenn wir tuchtige Lantwirte erziehen woben, ſo haben 
wir gang gewitz unter den Landlungen auch genügend, die über 
binreichende Vefähigung verfügen, wenn auth die Volksſchule auf 
dem Lande hinter denen der Stadt zurückſteht, dafür lernt der 
vandjunge, der Sohn des Landarbeiters ſchon in ſeiner friheflen 
Augend das Getrieb der Landwirtichaft kennen, Er wächſt mit der 
vandwirtſchaft auf, und ich glaube, daß aus dieſen die beſten Land⸗ 
wirte herangezogen werden können, wenn man ſie nicht daran hindert. 
Unſere Sandarbeiter ſind mit Leib und Seele Landwirte. Man 
ſollte nur dafür ſorgen, daß ſie und der lämdliche Nachvuchßs nicht 
daran gehindert werden, ihre Kraft der Allgemeinheit niitzlich zu 
machen. Das Wohl der Allgemeinheit, und um dieſes muh es ſich 
beſ der Ernährung des Volkes handeln, ſteht aber höher als die 
Aurtereſſen der Beſttzer Man foll auch nicht Söhnchen hemittelter 
Stadtbewohner als Kommandeure der Landarbeiter erziehen laſſen 
wollen. Ein Innge, der ſich ein paar Jahre die Arbell in der Land,⸗ 
würtſchaft anſleht, wird einem alten Vandarbeiter nichts lernen kön⸗ 
neu. Deshalb muß jeder, der die Praxis lennt, mir recht geben, daß 
wir aus unſern Vandarbeitern ſelbſt die Leute heranziehen, die als 
Perſonen für leitende Stellen in der Vandwirtſchaft gebraucht wer⸗ 
den. Der Weg muß ihnen jedoch frei gemacht werden. 

Wenn in dem Aufruf noch über die ſchlechte Lage der Inſpet⸗ 
toren geſchrieben wird, ſo will ich dazu nur ſagen, daß die Inſpek- 
toren ſelbſt ſchud daran haben. So lange ſie ihre Hauptaufgabe 
karin erblicken, den Arbeltgebern behilflich zu ſein, die Erbeiter ins 
alte Untertänigkettsjoch zu drücken, bleibt ihnen ſelbſt wenig Zeit, 
um darüber nachzudeuten, in welchen Verhälknißeen ſie ſich beßinden. 
Würden die Inſpeltoren die Landarbeiter mehr als Menſchen ach⸗ 
ten., ſo würde esz ihnen auch möglich ſein, gemeinſam mit den 
Car dorbeitern für die Verheſſerung ihrer Lage einzutreten. Dah 
Miltel anr Beſſerung der wirtſchaltlichen Lage der Infſpektoren liegt 

Stiefkinder des Glücks. 
Noman von Maria Iöunden. — 

115⁵) (Fortſetzung.) „ 
Ach, Muttel, nach Keuhof gehe ich nu ſchon ſterbensungern,“ 
kiagte das junge Muͤdchen. -Sie glauben nich, wie komiſch der 
berr Inſpektor mich immier anſiehtt Und dann haben ſie doch 
angebaut, und ich mutz mutterſtelenollein in dem Teil vom Hauſe 
ſchlaſen, der noch neu is. Es is da ſo ſeucht und eine Luft is, 
toie in einer Leichengruft. Ich graule mich da faßt zu Tode.“ 

-Ach geh! Was ſollte dir denn da paſſieren?“ fragte Frau Birk⸗ 
ner. „Ich finde es ja nich recht von dem Herrn., daß er alles und 
alles dem Infpektor überläßt, damit er ſich in Berlin amüſieren 
lann, aber die Mutter vom Inſpekkor is ja noch ganz gut zu Wege, 
die hält doch auf Ordnung, und er is ja auch ein tüchtiger Wiri.“ 

„Aber arg hinter den Mädeln i er doch her, das mllſſen Sie 
doch zugeben, Muttell“ rief Berta aus. 

„Das ſtiwunt la,“ gab' Frau Virkner zu, „aber ein anſtändiges 
Nädel wird ſich och nich verführen laſſen. Schließ nur immer 
deine Tür gut zu. Durchs Schlilfielloch lann er ja nich kommen.“ 

„Am liebſten ließe ich ihr abſagen,“ bemerkte Bertel ängftlich. 
Nec, das geht nich,“ verſetzte Frau Virtner ſehr beſtimmt. ⸗Ich 

bub der Madame verſprochen, daß du koumfl, und ich halte ſtets 
Wort. Siech dich nur vor, dann lann dir nichts paſſieren.“ 

Bertas klare Stirne bewölkte ſich, aber ſie ſagte reſigniert: 
Na, wenn es denn ſein mußt Aber daß iſt dus lehte Mak, 

Nuttel. Wenn ich mich fetzt ſehr ſedere. Mutter, dann darf ich dem 
Tbrodor nach Feterabend doch noch ſchnell antworten und den Bri⸗r 
Mer Votenfrau tragen, daß ſie ihn morgen in die Stadt mitnimm!. 
Nee. Bertel, wenn du nuch Feierabend noch rine große Schrei⸗ 
Kirti anfängſt, dann geht die Mitternacht vorüber, ehe du ins 
delr lommſi,“ verſetzte Frau Virkner. „Es gehl mir nich um das 
Setrolcum. das brauchſt du nich zu denken, aber wenn du nach 
hierabend noch ſtundenlang ſißeſt und fimulierſt, dantt haſt du 
zorgen Kopſſchmerzen und die Arbeit fänt bir blutſauer. Sinniere 
eim Nähen darüber noch, was du dem Theodor ſchreiben wirſt, 
und Sunntag nach dem Aufwaſchen kannſt du dich dann hinſetzen 
und den Brief ſckhreiben.“ 
„Ach, Uiebſtes, goldenes Multchen, die Botenfran geht doch bloß 

is woch uud Soinaberid in die Stadt“, ſchmeichelte Verta. .Laſſen 
Sie mich boch bald an Theodor ſchreiben.“ 

Dis Mitkwoch hat der Brief ſchon Zeit,“ ſagte Frau Birkner 
ieden, daß Verla keine weitere Vitte wagte. Vor der 
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in den Anſchtus an den Wolitcamten-erband, riner Selelon im 
Deutſchen Lankaileiterverbane Die Lonharbeiter And berrtt lhnen 
die Pand a1 te'then und follten ſich die Herrin durch lären Alaſfen⸗ 
dunkel nicht an dem Zulammenſchluß hirdern laffen. Eh gibt aller ⸗ 
dings lelber unter bieſen Leuten einen grohrn Vrozentaß. bie lie· 
ber kungern, ald den Ärbeltern die Fund rricten. Tieſt Veute 
baben ſich alſo felbit die »chuld zuzuſchrelben, wynn ei ihnen 
ſchlechter grbt wie manchem Urbeiter. Im Grunde genonmen Iſt ey 
jeduch wohl nicht ſo ſchlimm mit birlen Deuten, denn ſonſt wüurden 
ſir ja mit uns gehon. Wenn Gerr Stegmeyer bia Unterſtüpmmg 
der organiſterten Candarbeiter erbitttt, ſo iſt ihm dieir von uns 
geſichert. Jedoch tonnen dieſe Brobleme nur unter den Geſichts⸗ 
punkten gelbſt werden, daß ber Allgemeinheit damit gekient, die er⸗ 
wachlene Landarbeilerſchaft nicht Hrotlos gemacht und der Kuſſtieg 
unſeres Wirtſchaltslebens nicht dorunter leibet.“ 

Den Bedenten des Genoflen Rehberg wird eine ftarfe Berechti⸗ 
gung zuerkannt werden miiſſen. Dem von der ſtädtiſchen Reru's⸗ 
beratulgg vorgeſchlaarnen Plan, Stadtfinder als landwirtſchaſtlichr 
Lehrlinge auſs Land zu geben, wird erſt ernſtiich nöher geireten 
merden kännen, wenn ſowohl die erforderliche Anzahl von Lehrlln · 
gen nicht ſerbir auf dem Lande aulgebracht werden kaun und wenn 
vor allen Dingen Licherheiten beitehen, daß die Lehrliage nicht 
ausſchlietzlich nur ols Ausbeutungsobſekte betrachtet werden und 
zur Verdrängung und Arbelisloßzmachung der erwachlenen Land⸗ 
orbeiter beitragen. 

  

Auswärtige Arbeitskröftr in der Candwirtſchaſt. 
Berelis im vergangenen Jahre zelgte ſich in der Landmirtſchaft 

der Unerfreuliche Zuſtand, da die Beſiter aukwärtige Arbeltskralte, 
zumeiſt aus Pommetellen, heranzogen, während ein Teil der im 
Frelſtaat anſäffigen Landarbelter beſchäftigungslos war oder aus 
der Urbeit entlaſſen wurbe. Wie in letzter Zeil Perichte vom 
Lande ergeben, deabüchtigen die Beſiher auch in dilelem Jahre wie⸗ 

der Saiſonarbeiter heranzitziehen und ſollen ſogar teilweiſe ſchon 
jeht fremde Arbeitskraſte eingeſtellt und einheimiſche Arbelter ge⸗ 

kündigt worden ſein. Aus dieſem Grunde hat die ſozialdemolrati-⸗ 
iche Fraktion bes Volkstaget einen Antrag eingebracht, der das 
Verbot der Einwanderung und Veſckältigung fremder Arbelter 
fordert. Die Heranziehung freuider Arbeitsträfte ſoll nur dann 

geſtattet werden, wenn ein fühlbarer Mangel an Landarbeltern 

durch die Arbeilznachweiſe feitgeſtellt wird. Da der Appell an 

die Einſicht der Landwirte im vergangenen Jahre leider keinen Er 

jolg gezeitigt hat, ſo wird ſich der Vollttiag in ſeiner Mehrheit im 
Sinn: des ſozialdemokratiſchen Antrages entſchllehen müſſen. wenn 

den einheimiſchen Arbeitern Lohn und Brot geſichert und ernſtert 

Unzuträslichteiten vermieden werden ſollen. 

  

Die Entſchädigung Dr. v. Holtums abgelehnt. Der Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch Dr. v. Holtums wegen unbegründeter 
Feſtnahme im Juni v. Js. iſt von der polniſchen Regierung 
abgelehnt worden. Dr. v. Holtum hat nicht nur die Aufre⸗ 
gunt einer dreiwöchigen Ungewibheit und die Unbequem⸗ 
lichkeiten der Haft und Verſchleppung bis weit nach Ga⸗ 
lizien auszuſtehen gehabt, ſondern hat auch während dieſer 
ganzen Zeit aus ſeiner Taſche in dem teueren Polen leben 
miüſſen. Die polniſche Regierung gibt, der „Brücke“ zufolge, 
in einem Schreiben an die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau 
jetzt als Anlaß für die Verhaftung eine Ungenauigkeit des 
Paßviſums an und verweift den Antragſteller auf den Weg 
der Klage gegen den polniſchen Fiskus bel einem pomme⸗ 
relliſchen Gericht. Dr. v. Holtum beſtreitet, daß ſein Paß⸗ 
viſum Ungenauigkeiten aufgewiefen habe, denn der Paß 

  

Unterredung mit ihrer Mutter hatte Bertas Herz vor Seligkeit 
ſchneller geſchlagen, jetzt aber laſtete eine Ehnung von kommendem 
Unheil auf ihr. Bedrückt arbeitete ſie weiter. Dank ihrem roſt⸗ 
loſen Fleiß waren die Arbeiten ſür die Baronin zur feſtgeſetzten 
Zeit fertig. Berta packte alle Sachen ſauber in ein Tuch und be⸗ 
dab ſich ſchwer beladen in das Schloß, Als ſie dort ankam, 
empfing ſie der Dieuer mit der Bitte: 

„Gelt, Fräulein Vertel, Sie gehen ein paar Minuten zu der 
Mamſell. Nämlich die Paſtern is bei der Laronin. Er is ber der 
Predigt und ſie hat ein geheimes Anliegrn an die Baronin. Stie 
wiſſen ja, die Paſtern kommt immer hinten rum, daß er nicht da ⸗ 
von erfährt. Dliesmal will ſie ſeine Studierſtube nen gemacht 
haben, weil ſie ganz verräuchert is. Na, ein Wunder is das nich, 
wo er den ganzen Tag wie ein Schornſtein qualml.“ 

Da muß ich freilich warten bis die Paſtern forkgegangen is.“ 
entgegnete Berta ſehr verſtimmt. ⸗Ach, und ich habe mich ſo ſehr 
beellt, um zurecht zu kommen! Nun kann ich hier müßig ſiten und 
zu Hauſe wartel die Arbeit auf mich.“ 

„Ein paar Mimtten Ruhe können Sie ſich getroſt vergönnen.“ 
erklärte der Bediente. Sie haben es doch gar nich nötig. Ich bin 
auch nich unbemittelt. Ich habe von der Mutter dreihundert Taler, 
und wenn der Vater mal ſtirbt, fällt noch das Doppelte für mich 
ab. Hier in Frledenau käte ein zweites Wirtshaus not, und ich 
kriegte ſchon die Ronzeſſfion.“ 

-Gar ſo lange kann dle Paſtern doch nicht bleiben,“ mit den 
Worten ſchnitt Berta die vertraulichen Mitteilungen des Dieners 
ab. „Der Paſtor wird boch ſein Abendbrot verlangen.“ 

„Sonnabend abendbroten ſie bei Paſters ſchon um ſechs Uhr.“ 
borichtete der Diener, »und nachher geht der Paſter gleich in ſeine 
Studierſtube und lernt ſeine Predigt. Rann ſein, ſie tut bis zehne 
bleiben, und ich muß ſie dann heimbegleiten. Daflür besunkt ſie ſich 
dann ſehr ſchön, aber ein Biergeld habe ich von ihr noch nicht zu 
lehen gekriegt. Fräulrin Vertel, Sie jehen ja ſo ſinſter aus?“ 

„Iſch ürgere mich darüber, daß ich mich die ganze Woche ſo un⸗ 
glaublich geſchunden babe. um jetzt hier müßig zu gehen.“ ver⸗ 
ficherte Berta. „Na, da gehe ich fetzt zur Mamſell, und Sie ſind 
wohl ſo freundlich und ruſen mich, wenn die Maſtern gehtt“ 

„Aber mit Worme, Fränulein Verta.“ verſicherte der Tiener 
und logte die Hand beteuernd aufs Herz. 

Die Mamſell nahm die junge Schneiderln ſehr freundlich auf 
und wollte ſie mit Sandlorte bewirten, aber Verta lehnte dankend ů 
ab. Kaum hatte die Mamſell die Torte wirder in den Schrank 

    

   

war als Ausſandspah vom Vonbrotsamt in 
gusgeſtellt und mh den Bhen des pelniichen 
lats in Nartenwerder ſewie ber imeralierten Lommilſtan 
in Marienwerder verlehen. Dr. v. Holturn wird krine Ent⸗ 
————— auf diplomatliichem Wetze welltr vor · 
olgen. 

Der Ornithelogiſche Bögetl- und mchlveccin 
Danzig. gegründer 1878, felerie am Sonnabend jein 42. Stiſ · 
tung⸗felt. In leiner Begrbtzungsanſprache an die Zahtteich 
erichtenenen Mitalteder und Gäſte hob der 1, Vorſihende. 
Juwelier Richter, bervor, doß ſetzt noch der Ubtrüumung 
Danzigs rom Deutſchen Reich ein Zulammenſchluß lämtlicher 
Geſlügel⸗ und Kieintterzüchter des FFreiſtaots ein undedingtes 
Etfordernis ſei. Er bat die Vertreter onderer Vereine, in 
dieſem Sinne zu wirten. Nach der gemeinſamen Taſel trot 
der Humor in ſein Recht, und Miiglieder wie Gäſte wett⸗ 
eiſerten in mulikallichen, geſanglichen und humoriftiſchen 
Vorträgen. Eine Gratisverloſung von lebendem Gel. 
Vögeln und Gogenſtänden verſchiedenſter Art. lleß jeden Teit⸗ 
nehmer ein kleines Andenken an das wohlgelungene Feſt 
mit nach Hauſe nehmen. In der vorausgegangenen Sißung 
murden 7 neue Miiglieder aufgenommen. Der Jahresbei⸗ 
trag wurde auf 24 Mark ervöhßt, um dadurch einen Teil der 
für die auf November rerlegte allgemelne Gefluügel⸗ 
ſchau erheblichen Unkoſten bereitzuſtellen. Gleichzellig 
wmird gehlant, dem Verein eine Unterobtellung für Kleintiere 
anzuglledern. 

Martienburs 

  

Ktreis Danziger Höhe. Betrifft Schmalzvertel⸗ 
lung. Um einen kleinen Reſtbeſtand zu räumen, wird 
Schmalz zum herabgeſetzten Preiſe abgegeben. Bezugsſcheine 
können von der Vettſtelle, Dominikswall 12, in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Danziger Höhe. Ausgabe der Zuckerkarten für die Zeit 
vom 1. Februar bit Ende April 1921. Die in dieſen Tagen 
zur Aurgabe gelangenden neuen Zuckerkarten, haben im 
Gegenſaß zu den früheren Karten ylcht drel, ſondern vier 
Abſchnitte zu je „ Kilogr, Zucer, lo daß vom 1. Jebruar 
ab nicht 1% Pfd., ſondern 2 Pfd. Zucker monatlich zur Aus ⸗ 
gabe gelangen. Die erſteren 11 Piund ſtellen die übliche 
Monatskopfmenge dar, die nach wie vor zum Kleinhandels⸗ 
Höchſtpreife von 1,50 Mk. ſe Pfund ausgegeben wird. Das 
eltzte Plund ſtellt den Zuſakzucker dar, der zum Kleln⸗ 
handels⸗Höchſtpreiſe von 5,30 Mk. je Pfund oder 2,75 Ml. 
ſe 74 Pfd. ausgegeben wird. Infolgedeſſen tragen die auf 
der rechten Seite der Zuckerkarte befindlichen Abſchnitie die Be⸗ 
zeichnung „Zuſath⸗Zucker“. 

Ollva. Rentenquittungen. Die Ausgabe der Rentenquittun⸗ 
gaen erkolgt am Dienstag. E.m 1. Februar vom 8 bis 10 Uhr vor⸗ 
mittags, in der Turnhalle, Jahnſtraße 25. · 

Von Sonnabend, den 29. d. Mts., ad kommen zum VBerkauf: 250 
Gramm Grütze auf Marke 10 der grünen Nährmittelzulagekarten, 
Marke 6 der gelben und Marke 46 der kila Nährmittellinderkarten 

für Perſonen über 60 Jahre. Der Verkauf erfolgt in den Geſchäl⸗ 

gKonfum⸗Geſchäft, Lohff, Moews, Frans Trondt, Bullmann, Paw⸗ 

Grüße beträgt 95 Pf. pro Pfund, da es ſich um dle Vertellung von 

von den Kaufleuten am Mittwoch, den 2. Februar, genau gezählt 
aufj bem Lebensmittelamt einzureichen. Die Abholung der Erüte 
muß daher von den Empfanſsberechtigten bis zum 1. Februar, 
obends 6 Uhr, erfolgt ſein. 

eeſtellt, ſo ſchlich ſich Frau Ronrad wie eine Ratze in die Stube 
und ſagte ſcheinheilig: 
DDa biſt du ja. Goldbertel! 
Sie laſſen ja die liebe Bertel mit trockenem Münde fihen!“ 

  

  

„Ich lomme gerade vom Abendbrot.“ 
Dad entſprach zwar nicht der Wahrheik, aber ſowohl Vertel, 

wie die Mamſell wußten, daß die fromme Frau Ronrad nur ge⸗ 
kommen war, zu ſpionieren, und daß ſie es brühwarm der Va⸗ 

hätte. 
Die Frau Paſtor ließ ſi⸗ 

Abendeſſen Geſellſchaft zu leiſten. Ihr Appetit war zwar ſehr 
ſchwach, aber ihre Geſprächigteit war deſto reger. Ste erzählte 
Hon ihren Sbhnen und Töchtern, die Gottlob alle ſo gut geraten 

woren, kam dann auch ihre Schwiegertöchtar und Söhne zu 
ſerechen und ſo wurde es im Handümdrehen zehn Uhr. Mit 
vielem Dank für den genußtreichen Ubend verabſchiedete ſich die 
alte Dame, Als ſie ſich entfernt hatte, ſagte die Baronin ſehr 
unwillig: ‚ 

„Es iſt doch heutzutage auf leinen Menſchen mehr Verlaß. 
Ich haite ber Schneiderin den ſtrengen Veſehl gegeben, die Sachen 
um ſieben lihr abzulleſern eimd ſie iſt noch nicht erſchienen. 

„Helten zu Gaaden.“ wendete die Jungfer ein. . die Schnei⸗ 
berin wartet berrits drei Stunden hier jB 

„Sol“ gab die Baronin ſehr kühl urück, „Nun, jett iſt es 

Sag ihr, ſie ſoll morgen nach dem Vormittagsgottesdienſt 
kommen. Sie foll mith aber nicht etwa warten laſſen.“ b 

„Iii Veſehl, Frau. Barsnin.“ erwiderte die Jungſer, dann 
bogab ſie ſich zu Vertel, um die Veſtellung -autzurichten. Sie war 
ein Friedenauer Rind und eine Schulfreundin von Berta, und 
ſie ſetzte entrüäſtet hinzu-. 

will morgen nich eine Minute warten. Du haſt dir heute den 
Abend verhunzt und mußt bix morgen den Vormiktag um die 
Chren ſchlagen. Die alte Paſtern, die bloß quer durch den Park 
zu gehen brauchk, dann is ſie faſt zu Hauſe, die alte Schatulle 
muß heimtegleitet werden, aber du mußt allein durch das ganze 
Dorf laufen, und gerade ſetzt, wo bie Burſchen aus der „Gol⸗ 
drnen Sonn'“ kommen und wo ſite einen im Kopfe Habon.“ 

(Sortſetzung folgt.). 

  

Generalkonfu- 

ten: Barczinsti, Vohlen, Freitag, Fierke, Graff. Hellwig, Beamtren⸗ 

Aber Uber Sie auch, Mamſell. 

erbitten, der Frau Varonin beim 

Du haſt hier drei geichlagene Stunden lanug gepaßt, aber ſie 

und 125 Granmn Grötze auf Marke 20 der Nahrmittelkindertarten 

lowtzkt, Kunkel und Heckendorſ. Der Aleinverkaufsprein für dleſe — 

Reſtbeſtänden handelt. Die in Empfang genommenen Marken ſind 

„Ich danke beſtens für alles,“ erklärte die junge Eckneiderln. 

ronin hinterbracht hätte, wenn Berta die Auſwarte angenonmmen 

zu ſpäͤt geworden. Ich kann die Sachen nicht arehr anprobieren 
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MeDtfahrwaßter, Unterwege verlangte er vyn ihnen Geld und drohte 

ue Wer en Haufen zu lantehen. wenn ſie nicht gahlen. Sie zahlten 

nicgt, Weil Re kein weld bei ſich hatten. Der Ungeklogte barchſucht 

verneblich re Tulchen. Ta ſie Geld nicht belahen., hatte ber An ⸗ 

Airkiatztt an ihnen aiuch kein Intereſſe mehr und bih ſie laufen. Dat 

Aericht betürtellte den Aingellngtru zn fehen Nonaken Gefünante 

wegrn Crhrthhung und Anmafuing einet Kmtes. 

UVeiitolte SichhPerliitberlcreltengen, Eiu Gändterls Üuguß⸗ 

Zleptit und kle Einfegerin Enna Zithert in Panzig hatlen fich vor 

dein Chtiraridn wetzen Pochſtprrituberſchrritung zu vorant⸗ 

wacten. Eir im Gominer auf der Straßs Epillen für 

1 Morl bat Piünd, währzab der Eechhtpreis mur 70 PDſemilg be⸗ 

trug. Tas Urtelil lanlete geoen ſeden der Angelagten cuf E94 

MWatt Mrlöſttaſe 

DIAAperibeeichrrümag beim Sämetvefleiſa, Der Fleilcher. 
Antcilker Jolhann Hallmaun in Gmaut hatle ſich vor dem Schöften⸗ 

vrrict! wegen Böchll Pxstaäberſchreitung zut verantworten, Ter 

Hechnpreis ſur Schwveinrſleiſch beiruß im Eüptember v.80 Mark dat 

Plund. TLer Aageklagte ſordertt aber 12 Marl r mielnte, fur 

Cmaus beſldnde krin Güchnpreid und für den Höchſtprris kbnne er 

tein Laupeineſlsiſch beichalkrn. PTal Sericht vrrurteiltt ihn zu 

anhh Mart Geldſtrdße wratn Hechlt preisüberſchreitung, 

Geltotsſchwindlrr. Vor der Slratlammer hatte lich der Schul⸗ 

nachtrpitller Ratt echigat in Tanzig wexen Geiratäſchwindeltien 

uur rrramtwotten. 6r i„ 21 mal vorbtürafl und verhetratet. Reil⸗ 

28 veeſchrleg er zwel Deädchen, benen er die Hetrat verſprach Die 

»Mübchen glaublen lum und lithen ſich dahin brtüren, ihn Weld zu 

n. In dem rinten Falle erhielt er lan Mark, im andern 90 

J. Tot Herich verurtellte ihn wegen Betrugtt zu 1½ Jahr 

Dthant und & Jahren Chrvrrluft. 

—22322228m88p———k—ͤ«7L ———— —ð 

Bücherwarte. 
kldrung in der Augeflelltenbewegung von Bruno Stiß. 

Berlag: Ullgemeiner freier Ungeſtelltenbund, Berlin NW. 82, 

Merſiftraßhe 7. Breis 3 Mark. 

Die kieine Schrift entbätt elnen hiſtoriſchen Rllckbiick der 

die Entwickelung ber Angeſtelltenbewegung im ganzen, und 

des Alo⸗-Bundes im beſonderen. Sle bietet nicht nur für die 
Angeltellten ſelbn, londern auch für Arbeiterführer, Sozial⸗ 

poliliter und jonſtige in der ſonalen Bewegung tütigen Ver ⸗ 

fönlichkeiten einen mertvellen Ratgeber über dle ſunge auf⸗ 

ſirebendt Gewerkſchaftobewegung der Kopfarbeiter. Beſon⸗ 

ders eingehand wird das Verhältnis der Kopf⸗ und Hand⸗ 
e'r und ibre orgomſatoriſche Berbindung behondelt⸗ 

Mach dem Plan des Afa⸗Bundes loll die frelgewerkſchaftliche 

Arbeitnehmerbewegung ausgebaut und in brei große pro⸗ 

gramwatiſch vällin einbellliche Gruppen der Arbeiter, Ange⸗ 

ſtellten und Beomten gegliedert werden. lleber die Einzel⸗ 

hellen des Organifationsplanes. die bisber gelelſteten Vor⸗ 

arbeiten und die zum Programm vorllegenden Entwürſe iſt 

ber Sebrift eine umfangreiche Materlallammlung beigegeben. 

Kuch das rom Vorttand des Dertichen Werkmaiſter⸗Ver⸗ 
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  kabl nicht 
klelt er einen Luner bandes zur Rtorganiſalin des Afa-Bunbrs eingebrachte 

war. Tem Werkent. 
amier aud. Er ließt ſich [ Material iſt im Wortlout mit abgedruckt. 
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Sree 22 

Sirümpfe 
Dames- Srmee. Sahbr Karklastges Gevebe 

KRecht uns Stutze etürkt 

Daman-Strümpie, Achwærr u. Kelt, Eüntaνr. 73 

Pler, Arnpprnie Sonkle nod Ferre E 

Damenstrümapke. grau und lederfürblg, 11* 

Goppelle Markr umd Sh-eses 

Praban· SUADDfA, düSnhehlang. 11* 

XAkbW., gtak., Naltbarr Auafäll ü.73. 

bemen-Lertlmpte. hwarn u. Loerfardbig. 12*⁵ 

geppahte Sahle à Hochfergee 

8* 
2 

  

Damen-Strämpte 30 
SCchHWarz u. WrIE, Flor mit Seidergll. 16 

Derten· Srumpfe 
ELALI à. Sele2 moderne Farben 8830, 17* 

Demen-SUngtd. reins Wollie. 5⁰ 
EWBII, dchppelte acks u. SPitze· 24 

Känneneckun. * Fuur 89.30 
Cestr. Bunlle .. Puar 6.75 

BerremSochun 7*⁵ 

Schwarr und verrchirdene Farben 9.73. 

EnAur-Socken 8⁵⁵ 
grau., zWWrkED Bauhwolle, Küst... 

Hstres-Serken 1 5³⁰ 
Gerrrickt, Wonle Lemischl 

‚ Rinder-Strumpfe é 
ü Wolle ani Bavαπmvoiie ů 

in allen Prelsleges. ů 

  

  

  

Strümpfe 
Träkotagen 

Becht billige Angebote! 

Handschuhe 
bemer-Randscgune 1 2*⁵ 

Triäot mlt farplgem Futtierr 

Etatrickt, reine Wolle 

damen-Mandschmke. Trikol. Innen 18*² 
Sarnuht, braun uud Kräu, la OQualilät. 

bamas-Ranczctuhe 19³⁰ 

Winde-imitrtibn t ehEEE Putler 

Demer-Mondscamhe, Wilalcder- Imitation. 30 
mit elegantem Fdier. hurbige Axſnaht 27 

Demen-Aondschuhe, Wildleder-Iinitetion, 36³⁰ 

Pescnders gule Quahttnt, bellgeldbd 

.14* Metren-Handachus 
Trikot. arhig. junen gerauht 

HerremHandschuße, Wolle, gesüicbt, 157⁵ 

mit gerunkier Manschrtte 

En Pestes neimanäschune 25⁵⁰ 
TGns Seide, 5& em ln. 

  

            

          
   

Kinccr-nItDen., Zephlr.colle, G i-sChVnrt, 

Dreun, aiins, 12 Allen Gröset 

bdhen- vnd Hlescres-· Tuchgamarchen, ln ielen 
Farben, beate Aurfnbrungen 

— 

  

    

   

  

Herren-Norma-Hemsen 
Wohlxümischblhl. 39 % •G22* 

Herren-Prixfutter-Hlemden 59⁰⁰ 
besondert Futa WInterqualiilli 

Herren-Mormul-Hosen 35⁰⁰ 
wWollgemiechtt 

Herren-Westen 7 —5⁰⁰ 

Wolle, gestr., bésonders gule OQualittt, 

Damen-Hemdchosen 350 

gertr, feine weißbe B-üUnaIles 37 

Ein Porten Bamen-Schlusſhesen 5* 50 

relne Wolle, is vielen Farvben 4 

Korsettschoner 77⁵ 

gentr., telnd welbe Baumwolle 

bomen-Untänshten, gestirickl, starkfädlg. 30 

Bavmw. o. ATm, „ Arm, 1/1 Arm, 39.50, 14 

5⁷⁵ Vnder-AnRn5öAchen 
Kostr., Raùιππhhſzii‚ 

Mncer-Swester ln uchönen Forhoen, Storkos 2 4⁵⁰ 
Bautavolft-Trikot:: 

Lirpdar· Petx · Trir vt 0⁰ 
besté Uunlitl, Große 7h 32 

En hosten Sport-stutzun 3⁰ 
Kestr., mit tarbigem Ranlii 12 

  

  

 



Danziger Nachrichten. 
Dle Obdachlosmachung des Polhstages, 
Troß alee Verhandlungen und Wuratungen hat ſich in der 

Hract der Benethung del Generallommandos aln Voitstagtgebande 
vober alk MKeprsſentallontwohnung des Cbertommiſtars Haking noch 
tein Uusweg geßeigt. Die geitern vormitiag ſintturumdene Eihung 
der Eenutßpräſtdenten mit dem Präfidtum und dem leltellen⸗ lo⸗ 
wle Einrichtungsauiſchuß det Voltstager hat beſchloffen, die Auge ⸗ 
legenhelt einer Vollſitzung bei Wollstagrt au unterbreiten. Wahr⸗ 
ſchrinlich wird dier in der für Tonnerstag angelchten Gihung er⸗ 
lolhrn. Cb dieie jetoch einen bek Konflitt klävenden Veſchlnß 
faffen wirb, erſcheint Kraglich, zumul Hauing brtankilich die Gnt⸗ 
ſchrtdung der Güterverteilungstommifflon des Volkerbundsratel 
herbelfihren will, wenn ihm das Gebäude nicht aut ſeinen Wunſch 
ürciwillia eingerdumt wird. Tieſe etwas ſehr verbißßene Stellung⸗ 
nahme des Oberkommiſſard if allerdings ſehr wenig dazu angetan, 
giohe Sümpaibien bei der Tanziger Bevölkerung für ihn aulzu⸗ 
ldten. Sein beharrliches Feſhalten an der Forderung auf Zuwei⸗ 
ſung des Gene ralkommandos läßt auch ſehr wenig von den Sympa⸗ 
thien ertennen, die Gaking riner Aublaflunng der „Weſturinſter Ga⸗ 
zette“ zufolge für bie Tanzigex Beplterung haben will, 
Eympalhien mültten in allererſter Linie dann gegenlber der Volkz⸗ 
lretung zum Ausdrußk kunrmen. 

Dir Aufrechierhaltung der Forderung auf Nußlieferuing des 
Ernerallkommandot alse Wohngchäude für den Cberkommifſar be ' 
deulel nichis anderrt als die vollſtändige Obdachlosmochung dest 
Nottktanes., Einmal iſt für dar Partament felbſt kein geeignetes 
Tagunghlpkat zu kinden, ſo dat man ſchon die Verfaßhunggebende 
Aerſammlung troß vielen Suchens nut behelfsmültig im Tandes⸗ 
Unule unterhringen konnte. Lenn DHaking flaßweulger barüber Ge⸗ 
danken zu machen braucht wie und ob der Nanziger Volkztag ar⸗ 
Arltsfählg erhalten bleibt, ſo ſollir ihm doch die bon rinem Englän⸗ 
der zu ermartende Achtung vor dem Marlament Veranlaffung 
geben, eine perſömichen Wünſche hinter ben parlamentariſchen Er⸗ 

ſarberniſſen zurückzuſtellen. PTaß an eine weittve Unterbringung 
Dis Uarlaments im Landeshaufe nicht zu denken iſt, geht auch aus 
einem Scireiben des Burrauperſonald des Vollstages hervor, das 
dem Präfibium des Mottstenes unter Schilderung der Arbeits⸗ 
AIwierigkeilen im früheren Lagungslotal die ordnungigemahe 
Fortführung der Murequarbeiten als eine Uninöglichkeit vor Augen 
fuhrt. Die Hinansſehung des Nol'stages aus dem Generallom⸗ 
mando wäre vanz abgeſehen von den dann überflüſſtgerweiſe in den 
Umbau hinejingeſteckten Mitteln eine belonders ſcharle Brüskierung 
der inneren Freiheit det Danzinger Vorkes, indem dle von ihm ge⸗ 
wählte Nertretung zur Arbeltzunkähiakelt verdammt welden 
würde. Wir können nicht aunekmen, daß ein Oberkommiſſar bes 
Pölkerbundes, zumal ein engliſcher ſoweit gehen wird, Zweiſellos 
üſt es doch viel leichter für eine einzelne Perſon einr rebräſentative⸗ 
Eohnung Xu linden, als eine Unterkunkt für ein 120 Abgeardneke 
zöhlendes Parlament mit dem notwendigerweiſe dazugehörenden 
Perwaltungsapparat. Wir glauben anch, datz Haking ſchon ſelbit 
kürzlich einen Aunweg gezeigt. indem er von dem vielen Gold ſprach. 
das er alß Oberkommiſſar bezieht und hier in Danzig verbrauchen 
will. Eehr naheliegend iſt es doch daß Haking dieſes Geld zunächſt 
am beſten verwenden künnte, um ſich eine entſprechende Unter⸗ 
kunflt zu ſchaffen. Tamit würde gich einer ganzen Reihe Urbeits⸗ 
Inſer Lohn und Brot gegeben werden können, was jedenfalls zweck⸗ 
eutſprechender wäre, als das Geld in geſöollſchaſtlichen Veranſtaltur 
ben kleinzumachen, von denen doch nur ganz wenige einen Vorteil 
oder Genuß haben. 

  

Jund einer weiblichen Leiche. 
Der Ghemann wetzen Mordverdach:s verhaftet. 

Geſtern gegen Mittag wurde am Nehrungerweg die 
Leiche einer welblichen Perſon aufgefiſcht, welche ſofort als 
dle Ehefrau des Kohlenhändlers Theodor Neumann, Neh⸗ 
rungerweg 1, ermittelt wurde. Blutſpuren am Ohr ſowie 
Würtzmale am Haiſe ließen ſofort die Vermutuna hach⸗ 
kommen, daß die Frau nicht eines natürllchen Todes ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Mordkommiſſion unter Veitung des Krimi⸗ 
nal⸗Inſpektors Günther trat ſofort in die Ermittelung ein 
und nahm den Ehemann in Haft, welcher dringend nerdüch⸗ 
tig iſt, ſeine Frau belſeite geſchafft zu haben, um eine neue 
Ehe mit einer ſugendlichen Perſon, mit der er ſchon lange 
verkehrt, eingehen zu können. 

Die Neuwahl des erſten Viatpräſidenten des Vollstages ſoll in 
einer am Tonnerstag ſtattfindenden Vollſitzung erſolgen. Es ver⸗ 

  

lautet, daß die Deutſche Partei, bie als zweitſtärtſte im Volkstag 
Anfpruch auf die Veſehunt dieſes Poſtens gat, den Amisgerichts⸗ 
rat Dr. Loening in Vorſchlag bringen wird. 

Deutſche Paßerleichterungen fur Abſtimmungsreiſende nath 
Oberſchleften. Zur Erleichterung der Einreiſe der in Kusland — 
wozu auch Danzig zählt — wohnenden abſtimmungsberechtigten 
Cberſchleſter hat der Reichsminiſter des Innern betimmt., daß zur 
Abſtimmung reiſende Cberſchlefier für das Ueberſchreiten der 
Meichsgrenze auf der Hin-⸗ und Rückreiſe weder eines deutſchen 

Palſes noch eines deutſchen Einreiſe⸗ oder Ausreifeſichtvermerks be⸗ 
bärſen. Sie müſſen ſich jedoch durch einen Perſonalausweis gemaß 
Arlikel 25 der von der Interalliterten Regierungs- und Plebiſzit⸗ 
kommifſion jür Oberſchleſten erlaſſenen Abſtimmungsvorſchriften 
voum 50. Dezember 1920 als abſtimmungsberechtigt ausweiſen kön⸗ 
nen. Für die Danziger, die zur Abſtimmung nach Oberſchleſlen 
lahren, bedarf es demnach alſo außer der Abſtimmungspapiere nur 
dek Danziger Perfonalausweiſes, der falls die Reiſe durch den 
Korridor erſolgt, mit dem polniſchen Viſum verſehen ſein muß. 
Lei der Reiſe nach Deutſchland per Schiſf iſt ſelbſt bieſes nicht er,⸗ 
horderlich. öů 
Die deutſche Paßſtelle in Danzig wird vom 2. Februnr 21 vor⸗ 

mittags eine Stunde länger als bisher fär das Publitum geöffnet 
ein, nämlich von 9 bis 2 uUhr. Der Nachmiltagsdienſt an den 
Wiockxntagen von ß bis 6 Uhr lommi dagegen wegen mängel en 
Vediſrfniſſes von nun an in Fortfall. Der Sonntagsdienſt von 
Ibis 12 Uhr bormittags bieibt beſtehen. Wo im Falle dringen⸗ 
der Nol der deutſche Sichtvermerk außerhalb der Dienſtſtunden er⸗ 
kanntt werden lann, iſt aus dem Anſchlag an Zimmer 's erſichtlich. 

Die fröhlichen Lichtbildervorträge für Kinder beginnen heute 
abend b Uhr in der Hilſsſchule Heilige Geiſtgaſſe 111. Zum Vor⸗ 
trag gelangen heuie die Streiche der böſen Buben Maß und 
Morltz. Karten ſluid noch in den bekannten Verkaufsſtellen zu 
haten, ebenſalls von 4½ Uhr ab, an der Abendraſſe. 

ů Verhaflele Beicliger. Die Arbelter Ernſt Steek, ohne 
ſeſte Wohnung, und Paut Klebkowski von hier hoben auf 
äinen gefälſchten Beſtellſchein hin, aus einem Konfitüren⸗ 
Geſchäft Schokolade im Werte von 1500 Mark erſchwindelt 
und dieſe für 450 Mark an zwei unbekannte Reiſende auf 
dem Keſßigen Wahntele Sertaänht, In einen endeten Faule hieſigen Hahnhefe verteuft. In einem anderen Felle 

E 
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woren dir Verkünfert vriciiger ————2 biE 
verlangte Ware nicht aut. (s beie ; 
Den Schntoſe zesüümehuben und den benig morſüben. 

Dle Danziger Ernährungsſchwiertgakelten. 
bie 1h in den kehten n in unertrüglicher Weife fühl⸗ 
bor machen und für bie ber ai, Selm, ier Bchotden 
teine abbelſenden Maßnahmen zu ertennen waren, haben 
der ſozlalbemokraliſchen Praktlon in der Stodiverordt 
vperſammlung Veranlaflung gebeben, aine bringliche Unfrag; 
an ble Stobtverordnetenverſammlung zu ſtellen. Die Un⸗ 
frage iſt auf dle Tagesordnung der heullgen Sitzunt geſett 

  

worden. 
——— 

Diebfiahl eineg von der Strahenkahn. Auf ker 
Fahrt von Obra hach Danzig wurde einem Bagdberrn aus 
Oltvoa jeln wertvoller Drillinnd, ben er auf bem Vorderperron 
der Straſßſenbahn ſiehen hatte, geſtoblen. Der Täter, der ſich 
gleichfalls auf dem Vorberperron befand, ſpranng In voller 
Fahrt über das Geländer und er in Ultſchottland mit 
dem Gewehr die ucht. Der elheit wegen hot eine 
Verlolgung nicht oufgenommen werben können und es ge · 
lang dem Täter zu entkommen. Perſonen, die hlerüber Hus ⸗· 
kunft geben können, werben gebeten, ſich auf der Kriminal⸗ 
polizel zu melben. Bei Wledererlangungz des Gewehrs wird 
eine Belohnung zugeſtchert. öů 

Als geſlohlen angehalten wurde am Abend des 26. Jan. 
an der Brotfabrit am Schuttenſteg ein volles Faß mit 
grauer Oelfarbe von enormen Werte. Kigentümer körnen 
lich auf der Kriminalpoltzet melden. öů 

gellerbrand im Marenbaus. Geſtern abend 8 Uhr entbeckir ein 
Wächter der Wach⸗ und Schlleßgelellſchaft in den Rellerräumen der 
Firmu Potrykus u. Fuchs ffeuer. Der ſofort alarmierten Feuer⸗ 
wehr gelann et, den Brand in kurzer Zeit abzulöſchen und dadurch 
bin wiiteres uUmlichgreifrn des euers, das zweilſellos größteren 
Schaden zur frolge gehabt hätte, zu verhüten. Eegen 10 Uhr konnte 
die Beuerwehr wieber abrüſcken. 

Polizeibericht vom 1. Jebruar 1921. Berhaftet: 
16 Perſonen, darunter! 4 wegen Diebitehls, ü wegen Schau ; 
ſenſtereinbruchs,? wehen Morbverdachts, 1 zur Berhaftung 
aufgegeben, 2 in Polizeihaft. — Obdachlo sz 3 Perſonen. 

Ollva. Der Sozialdemokratiſche Verein hält am Donnerstag, 
den B. frebruar, 7 Uhr abends, im Lokal Karkshof (Inh. Drieichle) 
ſeine Mitgliederverfammlung ab. Norkrag deh Genoſen Cerick: 
„Die Umgruppierung der politiſchen Varteien im Frriſtaai“., Zahl · 
reiches Erſcheinen iſt notwendig. 

Sozlaldemokratlſcher Sleg bel der Kreislagsmahl in Stukthof. 
Seit der Neuwahl der Kreistage wurde am letzten Sonntag die 

Mohl des Kreistagsabgeordneten kür Stutthof bereitt zum dritten 
Malt durch die Gemeindevertretung vorgenonmen. Tabei erhielt 
der ſozlaldemokraliſche Kandidat, Genoſſe Vehrer Preutz, 10 Stim⸗ 
men, Gemeindevorſteher Carl (deutſchnational) 9 und der unab⸗ 
hängige Gemeindevertreter Wodbe 1 Stimme. Pamit iſt Genoſte 
Preuß zum ſtreitagsabgeordneten gewählt, Im ſtreißtag für Dan⸗ 
ziger Niederung iſt nunmehr die Vinte mit 13 und edenfalls auch 
die Rechte mit 16 Abgeordneten vertreten. Die Neuwahl der Rreis⸗ 
luge erſolgte belanntlich am 13. Juni. Dei dieſer wurde in Stutt⸗ 
hoſ der Eigentümer Schütz (Soz.) mite8 gegen s Stimmen gewählt. 
wobei das Los für unſern Genoſſen entſchied. Die Wahl wurde 
vines Formfehlers wegen fiir ungültig erkläürt. Am 8. Auguſt fand 
die neue Wahl ſtatt, bei der der deuiſchnationale Gemeindevorſteher 
Karl mit 11 und der Genpſſe Schütz nur 9 Stimmen erhiclt. Jedoch 
wurde auch dieſe Wahl wegen Formfehlers kaſſtert. So hat die Ge⸗ 
meindevertretung in Stutihof nun in Befolgung dos alten Eprich⸗ 
wortes -Alle guten Dinge ſind drei“ zum dritten Male gewählt 
uud einen Sozialdemokraten in den Kreistag deleglert, ſomit auch 
das Eleichgewicht der Kröſte zwiſchen Rechts uünßd Lines im Kreis⸗ 
iage herſtellend. 

Stutthof. Pie Gemeindeſteuer für 1919/20 ſoll laut Pe⸗ 
ſchluß der Gemeindevertretung in der Weiſe aufgebracht werden, dabß 
auf die ſtaatlichen Einkommenſttuerſäße von s bis einſchließlich 
52 Mark 200 Prozent, von 60 bis 146 Mark 400 Prozent und auf 
die höheren Sätze 500 Prozent Zuſchlag erhoben werden ſollen. 

Tlegentzof. Im großen Saale des Leutſchen Hauſes war zu 
Sonntahg. den 30. Jadvar, von der ſozlaldemokrotiſchen Partei eine 
ölfentliche Verſammlung einberufen, in der der Volkstagsabgeord⸗ 
neie, Senoſſe Werner, über Gin Jahr Frriſtaatpolitik“ ſprach. In 
zweiſtündigem Vortrage entwickelte Redner ein Vild aber die Ver⸗ 
haältniſſe im frreiſtaat, wobei er befonders ſcharf das Verhalten der 

bürgerlichen Parteien brandmarkte, welche nach wie vor beſtrebt 
ſind, bei allen Gelegenheiten ihre verlorenen Machtpoſttionen zu 

ſichern und die Arbeiterrechte in jeder Vezlehung einzuengen. Dem⸗ 
gegenüber müſſe die minderbemittelte Bevölkerung beſtrebt ſein. 
mehr Einfluß arf den Gang der Politik zit gewinnen, was mwur 

durch Zuſammenſchluß in der politiſchen Organifation, der S. P. D. 

zu erreichen ſel. Diele werde auch nach wie vor, trotz aller An⸗ 
ſeindung von rechts und kinks eine zielllare Politik gegen Ausbeu⸗ 
tung und Unterdrückungz treiben. — In der Diskuſſton wurde be⸗ 

ſonders von den anweſenden Lanparbeitern über daß rigoroſe Ver⸗ 
halten der Großagrarier geklagt. die mit allen Mitteln die Organi⸗ 

lalionsbeſtrebungen des Landproletariatz zu unterdrücken verſuchen, 
Tie Erwerbsloſen-Unterſlutzung werde in den kleinen Gemeinden 
den Urbeitsloſen verweigert, welche in vielen Fällen dem Hunger⸗ 
inde preihgegeben wurden. Mit⸗Ler Aufkorderung, in der Aaita⸗ 
kionsarbeit nicht zu erlahmen, ſchloß Genoſſe Wit die anrepend ver⸗ 

laufene Verfammlungz. — — 

S. P. P. Parteinachrichten. ů 
4. Bezirt (Schidlitz. Um Miitwoch, den 2. Februar, abends 

7 Uhr.ebei Stephuhn, Karthäuſer Stroßee, Bezirksverſommlung des 
Sogialdentokratiſchen Vereins 1. Vortrag des Gen. Spill: Sozia ; 
Uomits und Sozialifierung. 2. Verſchiedenes. ů 

Arbeikerjugend Dauzig. Heute, Dienstag, abends 7 Uhr, 
Mädchenabend im Lugendbeim, Am Spendhaus 6. 
Mittwoch, den 2. Febr., Liederabend. Leitung Gen. Mäller. 

  

Jahlreicher Beſuch wird erwarte 
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Todesfälle: T. d. Kulſchers Fritz Roſe, 5 W. — Arbeiterin Olga 

Malgahn, 48 J. 5 M. — T. d. Äxbeiters Ginil Pulinzti, 1 J. 4 R. 
— Witwe Maria Fiſcher geb. Witte, 76. J. 4 M.— Arbeiter Ber⸗ 
bert Willy Wiesner, »3 A. 5. M. — S. d, Zollwachtmeiſters Kle⸗ 
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ů Aehern Derle 2— ů —12 
Swicheſft — Eä 
orſhn — Einiage 
Tborn — Sabnen S. 
Eas ·„* — nan D. P.. 
uiin „HDaͤlgenberg D. P. 
Graubenz — Reuhorſterduch. 
Rurzebrack —Motfsboet..„— 0,16 —0%½ 
Montauerſpitze 0.,76 Auwaächh T4 “ 
DPieckel... “0,96- 1.10. 

Weichſel: Eistreiben i 

Vrrankworilich für Pokfkit Wr. AWfl. Spge, far din 
Danziger Nachrichtentril und die Un ungäbeiluge Frt   

    EA —＋ Tt. — Rehe = 
mens Lingnau, 3 W.— Kirchhofswärter Wilhelim Livermer, 49 
E W. 2    
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eibüng 
nationale Bergardeltertomiter in! abßehel⸗ 
trnen Sitzung beſchloſſen, cinen internakionalen Bernorbeiler 
kongreh in Küöln abzuthalten. Ner der SP—————————————— 
Dle Ertledigung der Eintragungsgeſuche für die Vaderſcliehſche Aüſumngsd. 

Dresbau. 31. Han. Dlea „Schieſiſche Zeitung“ veröͤfſent⸗ 
licht eine angeblich amtliche Mitteklung der internotlonalen 
Kommifflon in Oppeln, nach der ein Abſiummungsberechtigier, 
wenn er dem interolliterten Ku innerbalb der vorge · 
ſchriebenen Friſt ein Eintragungsgeſuch eingereicht bat, es 
wöhtend der auf die Eintragungsfriſt folgenden ſieben Tage 
in Ordnuns bringen kann. Sämitliche nach den Abſlim⸗ 
mungsvorichriften erforderlichen Kuswelspapiere miuß. 
leden rall für Vonnerstag, ben 10. Februar, 6 Uhr abends, 
in den Hünden des parttütiſchen Hurſchuſes ſein. 

Eine Moshauer — Gewerkſchafts⸗ 
nferenz. 

Meskan, 31. Zan, Der interzrattonale Rat der Gewerk⸗ 
ſchaftsverbüände beruft zum 1. Mai in Moskau eine inier⸗ 
Süsbn ai, Konſerenz der revolutiondren Gerertſchaltsver⸗ 

nͤde ein. 

Amerika will keine Kriegsriülſtungen 
finanzieren. 

Poris, 81. Jan. Nach einer Meldung des „Echo de Varis“ 
aus Marion hat Hoover ökfentllch erklärt, er ſehe nicht eln, 
warum die Vereinigten Staaten die Kriegsſchulden der Alli⸗ 
jerten anulieren ſollen, wenn dleſe Staaten für ihre Waffen 
mehr ausgeben, als notwendig ſel. * 

Bolſchewifliſche Propoganda in Frankreich. 
Paris, 31, Jan. Nach einigen Abendblättern ſollen bei den 

geflern bei ruffiſchen Rommunlſten veranſtalteten Hausſuchungen 
auch Veweiſe dafür erbracht worden ſein, daß Geld aus MWollan 
nach Frantreich zu prypagandiſtiſchen Zwechen geſchickt würde. Die 
gemeldeten Verhaſtungen hängen mit der Ausgabe falſcher Waſle 
durch ein»fommuniſtiſches Burcau zufſammen. Die bei den Ver⸗ 
abonſehe beſchlagnahmten Papiere ſind meiſt in ruffiſchrr Sprache 
abgelaßt. p 

O vieleicht ſteht mit dieſem kommuntſtiſchen Paßbureau auch dal 
raͤlſelhafte Auſtauchen von Klara Zetkin auf dem Parteitag 
Tyurtz im Zuſammenhang. D. Reb.) ů — 

Parks, 31. Kan. WMie der Temps“ mitteilt, wird bie ſtändige be⸗ 
ratende Rommiſſion des Völkerbundes, dle ſich mit milttäriſchen, 
maritimen und Luftſchiffahrißfragen, beſchuftigt, am 28. Mal in 
Genf zu einer ihrer vier Lagungen zufammenterten. Sie wird ſich 
u. a. mit der Rontrolle del Wafſfenhandelx, mit der Cerabſeung 
det Rͤüſtungen und mil der Bieiwaffeninduſtrie(h beſchäftigen 

Sremen, 31, Jan. (W. T. B.) In den letten Tagen waren Ge⸗ 
rochte im Umlauf, denen zufolge der am 24, Januat von Bremer- 
haben nach Reuyork in See gegangene u.E.-Mail⸗Dampfer 
Susquiehanna“, (Der vorher auch Danzig angelaufen hatte) in ber 
Nordlee auf eine Mine geiauſen ſei. Wie hierzu ber Kordbeutſe 
Kohd mitteilt, hat er am 27. Januar Ader eine eugliich Station 
mit dem Dampfſer in funkentelegraphilcher Verbindung geſtanden, 
ald dit ſer ſich im engliſchen Kanal befand. Uußerdem wurde dem ů 

Norddeutſchen Wond bekannt, daß der Kapitän des Schifſet in den 
lezten Tagen von der Rrederei in Nruyorl dienſtliche Knwe zun 
auf drahtloſem Wege empfangen habe. Das erwähnte Gerücht 
enibehrt daher offenbar der Besründung. ö 
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Heutliger Devlſenſtand in Donzios. 
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    Weder, beide in Banzia: für die Inferats GrunvKwer 

in Oliva. Druck und Derlag von J. Gehl u. Co., Donzig⸗ 

Leſfenliche Verſte 
Mittwoch, den 2. Februar 1921, 

words ich auf dem Heuntarkt hierſeih 
Rechnung deſſon, dett: Es un —.— 

1 Rotſchimmelwallaccßh 
meiſtbietend gegen Parzahkang verſteigern. 

Danzig; den 24 Jannat 1921. 65800 
Koernig, Geilbirwobiiche, 

       

  
    

     



   
Künstlerspiele 

Danziger Mof 
Dirpät: Aler Blaunr Küunshl. Leh- no: P. Plolfar 

Rat und Aushunſft 
in wirtſchaftlichen Fragen erlellt allen Frauen 
und Mädchen jeden Mittwoch vonb—7Uhtr abend⸗ 

Das RBomben- Progromm Die Srauemommiſfian des S. P. PL. 

Im Monat Febtuar! 2 

Elas Krüger B8888 

   Stadttheater Danzig. 
Dfrektlon: NAuDoIf Schepbft. 

Plenstug, den 1. Webruar t821. adendt 7 Udr 
Dauerkarten „ 2. 

Hoffmanns Erzählungen 
Oper in SHgten, ehlen Der. unh eidem Lia 

vun J. Oſtenboch 
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(ttröner Winein Thestet.) ö 

Tel. 40% Tol. 4%½. 
Meinet u DResrer Lan Banawann ? 

kian A S rüung Uue Higunt Kunttant. 

Tteunte ienstex, den l. Eehruar 

      

  

                           

  

      

      
     

  

     
    
   

      
   

      

     

      

  

   

  

   

  

    
         

      

    
       

    

  

   

    

  

     

    

        

  

    

       
   
        
    

   

D% Vyens geleht ven Pürripellelter Aullut Riuchat — — Sbu Kuſtanbe⸗ Demang Gan Irblan Wet- Apſyom Kun⸗ AEKM Ueine 

DOtee Uelrktlt, 
Sronnstoffnot! 

Trockenes     Perſenrn wis behnunt Oude Ki, lUibt, 

Minwoch, obende 7 Uhr, Tovetharten A! 
Dles krace, Trahlzit 

    , Vos Diücswäbgl 
Upttehe ian à Abten Stubben-     

Jehn kiamiten Tom arseι ů 35 
Vyin. Mi. Ali Manschoanennurst 0 MAi 0 
SV TynesAr Ene Keiscur 3 

Laonzschanhelt Vortrsesknzst EeWerkſchaltlich⸗Genohen⸗ 
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Carmen Große Cber Morzes Mittoncp, den ?. FeVrGe Viehtenk-Komi det Bekannte ü Mhnitengelslilhaft HOlz ů EI u 

Sdüanis „Fbeater S Zwillinge oune unc Hleel SesiOwister Doi neln Pollcenverfall. Eicben und Kieleor 
aint. ‚. 

Lenüaseidem 55 85 Ververavf knletyHô IM-AtMpie- —— Expreusitaist. Tän 16 — Sterbehaſſce.— in Schtunen lahrrnd. 
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imrm-LiAsLanKunss Uniött 

LODEHAVIS O 2 Ch- S d Thenterxsve 

Rach Lihlud der Cbrüisiivag 

FAHVECSGHHEE„ nidien Uintengen. 

Mk. ä.ü0 eb Lager 

MIh. Pfth. 
Am Trumpfturm 7 

(Nane WIuhplat'. 

Es Kommt nur Liolr 
rumVerkguf,welches 
bis ca. 6 Wochen in 
trockenonu luttigen 

Scheunon tagert! 

Rol'schuhlährerins. VotttaEMonstlierin Erwachiene und Kinder 

Auüshunft in ben Bureau; 
der Arbeitrrorgamiſgtiene, 

und von diet 

Lechmußsſielt Is Laghis 
Vruns Lchmidt, 
Wattenbuden 35 

ab neuie] Nur bio einarhl. LIunnertur! 

Jöols) Der sSehenvefte àpicipien! 

Kim — Kip Kop 
Die neswinger des Toden! 
N- FE Hae, Kds Ais, 

Dss Abdenteuer des Archiirkten Terzky 
TEA „MA Su*E& 

L, Frr, „ Für. 

Der Krattmeier 
—5—— 

     

  

           
       

   

    

  

Anfang P„, Uht Sonnteg inntisg à ühr 

ů ———1— Künstloerdiele 
„ acn Pastebte-Käunen Oidnal Meher SMemmein (22! 

Riein-Kunst-Buhne „Lubelle“ Vaiutvänget 
Vyglch 4.- Uhr- Lee mit Tonzeulostragta 
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